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Der Emllmler.
AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Enzthal und dessen Umgegend.

Amtsvlait für dm HSeramtsöezirk Mmmkürg.
32. Jahrgang.

Nr . II . Neuenbürg , Samstag den 24 . Januar 1874 .
Erscheint Dienstag . Donnerstag und Samstag . — Preis dalbj . im Bezirk I fl. 20 kr. auswärts 1 fl. 50 kr. — In Neuenbürg ahonnirt manbei der Redaction , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile oderderen Raum 2V2 kr ., bei Redactionsauskunft 4 kr. — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

AmÜichrs.
Revier  Liebenzell.

Die Beifuhr von Sandsteinen
— 240 Roßlaste » — aus dem StaatSwald
Schwann aus das Moossträßchen im Käl b-
ling  wird nächsten Montag den 36 . d.
M . Vormittags 10 Uhr in der Revieramts¬
kanzlei dahier verakkordirt.

Den 20 . Januar 1874.
K. Revieramt.

G r ä f e n h a u s e u.

Holz-Verkauf.
Am Montag den 26 . Januar

von Morgens 9 Uhr an
verkauft die Gemeinde 425 rothforchene
Stämme von 6 bis 17 Mtr . Länge , schö¬
ner Qualität , welche sich zu Säg - und Bau¬
holz eignen , im öffentlichen Aufstreich . Ab¬
fuhr , sehr günstig.

Zusammenkunft bei der hiesigen Ziegel¬
hütte , Gernsbach -Herrenalberstraße , da das
Holz in der Nähe liegt.

Den 17. Jan . 1874.
Schultheiß

G l a u n e r.

F e l d r e n n a ch.

Holzverkauf.
Am Mittwoch den 28 . Januar

verkauft die Gemeinde 500 St . Bauholz
Mit 293 ll'm.

am Donnerstag den 29 . Januar
275 Stck . Rebpfähle,

1400 „ Hopfenstangen,
24 „ Feldstangen,

304 „ Kätschen,
540 „ Gerüststangen,
434 „ Baustangen.
Die Zusammenkunft ist je Morgens

S Uhr beim Rathhaus.
Den 20 . Januar 1874.

Schultheiß
Schönthaler.

G r u n b a ch.

Akkord,
Pflasterarbeit betreffend.

Die Gemeinde läßt ca. 640 Quadrat¬
meter Kandelpflasterung fertigen.

Die Verakkordirung findet am
Freitag , den 30 . d. M.

Vormittags 10 Uhr

auf dem Nathhauslokal hier statt , wozu
tüchtige Akkordsliebhaber eingeladen werden.

Unbekannte Steigerer haben Vermö-
genszengnisse vorzulegen.

Den 2l . Januar 1874.
Schultheißenamt.

R e n t s ch l e r.

Engelsbrand.

Brückenbau-Akkord.
Ueber die Ueberwölbung einer Brücke

im Größelthal , wird am Mittwoch den 28.
d. M . , Nachmittags 2 Uhr auf dem hie¬
sigen Rathhaus ein Akkord abgeschlossen;
wozu tüchtige Akkordsliebhaber eingeladen
werden.

Den 22 . Januar 1874.
Schultheiß Schroth.

Privatnachrichten.
Heu zu verkaufen.

Wo?  sagt die Expedition . '
Für kommende Saison werden in ein

Hotei ein gewandtes Zimmermädchen und
eine gute Kaffeeköchin gesucht.

Wo ? sagt die Expedition.

Neuenbürg.
Einige

Mädchen
finden Beschäftigung bei

Neuenbürg.
A Die so oft gewünschte
E Bruch - , Vanille - , Gewürz - und
LGesundheits - Dsmpf - Ehocotade^
^ hält stets billig auf Lager
D Carl Büxenstcin.

Säger-Gesuch.

>»(

Ein durchaus tüchtiger , am liebsten ver-
heiratheter Säger findet bei gutem Lohn
dauernde Stelle . Auskunft ertheilt die
Redaktion.

Neuenbürg.
Vom . nächsten Samstag bis Montag

sind im Hirsch dahier
große Länferschwrine

feil.

Neuweiler,  O . A. Calw.

Liegenschafts-Verkauf.
Gotttteb Walker hier verkauft durch

seinen Bevollmächtigten
Johannes Seeg er

sein Anwesen, und zwar:
Ein zweistöSigteS Wohnhaus sammt

Scheuer uitd Wagenschöpf,
Einen Bamngarten beim Haus,
Wiesen und Acker :- 9 Morgen.
Kaufsliebhaber können jeden Tag ei¬

nen Kauf abmachen mit
Den 19. Januar 1874.

Se eg er.

Militär - Ausruf.
Sämmtliche Kameraden von Engels»

braud , Grunbach , Langenbrand , Kapfen¬
hardt und Salmbach sind auf kommenden
Sonntag den 25 . d. Mts . Mittags 1 Uhr
in das Gasthaus zum Ochsen in Salm¬
bach zu einer wichtigen Besprechung höf-
lichst eingeladen . '

Um pünktliches und zahlreiches Erschei¬
nen bittet:

Das provisorische Copnte.
Gottlieb Genth in Engelsbrand.
Johann Stickel von da.
Jakob Rentschler in Salmbach.

Sämmtliche Soldatenfreunde vom Be¬
zirk sind höflichst hiezu, eingeladen . '

Salmbach den 19. Januar 1874.

Neuenbürg.

k;
Da mein gegenwärtiger Aufenthalt stur

von sehr kurzer Dauer ist , so ersuche ich
Diejenigen , welche mich mit Ihren Aufträ¬
gen beehren wollen , solches in Bälde zu
thun.

Aufnahmen finden statt von Morgens
10 bis Mittags 3 Uhr.

MUlLLlUK,
Photograph.

BirkenfeH
Ein Schuhmachergeselle findet Arbeit

bei Andreas Ditt »».

N eu e nbür  g.
Einen grautuchenen Mantel beinahe

noch neu mit Pelzkragen hat zu verkaufen.
Schneidermeister Knödel.
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Gebrüder Spohn in Ravensburg.
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehme ich zum Spinne», Weben

nnd Bleiche« :

und werden die seitherigen billigen Preise berechnet.

Heiß »«»', Neuenbürg.
Holen.

^Lcdsten LonvtaA,  dev 26. danusr

änrob äns ünintett äer VUädaäer
knr-Iispellk!,

wo?« köklick eivgeludev wird.
rum Oclisev.

^nlnnA  vaclr 3 llkr.

Zur Rückzahlung gekündigt
4?21»bayerisches Iiriits allgcmcillks Anleht»

vom Jahr 18S7.
Ende der Verzinsung: 31. Januar 1874.

Als solide Wiederanlage empfehle ich:
Kl». Obligationen des Svar - L» Kredit -Vereins in Ulm

in Abschnitte» von fl. 500 — fl. 300 — und fl. 100 — mit halbjährigen in Nl« ,
Stuttgart, Augsburg, München, Nürnberg, Frankfurta./K . etc. zahlbaren Coupons.

Ebenso besorge ich die Einlösung dieser Coupons und die Einschreibung der Obli¬
gationen auf den Nam.n oder Umschreibung auf Inhaber, spesenfrei.

Neuenbürg den 1. Januar 1874.
Q«rl Hüxenstel ».

Taufend Zeugnisse
der angesehensten sachverständigsten Kunden
bestätigen die Vorzüglichkeit der Garne und
Gewebe der sonst schon sehr berühmten
Flachs-, Hans-LAbwerglpinnerci,

Silberne Medaille. Ulma^D. 1871.

WebereiLZwirnerei Schretzheim,
rathen deßhalb Jedermann, seine Rohstoffe in diese Fabrik zu senden.
In 8 Tagen geht wieder eine Parthie dahin ab! Zurücklieferunz erfolgt in
möglichster Bälde.

Die Bezirks-Agenten der Fabrik Schretzheim.
Christian Hermann in Grafen Hausen . G. F. Mich in Schwann . Hroo» xx» « xxx» 2cxxxxx» cxxxxxxxx» « » oooooo8

v»Nk8»F»vx
Der Bezirks-Vkteranen-Verein Gräsen-

hausen erhielt von der Gemeinde Grafen-
hau sen  einen Beitrag von 30 fl., des¬
gleichen von den Gemeinden Arnbach
und O b e r n i e b e l s b a ch 10 und 5 fl.,
und fühlt sich gedrungen, den verehrlichen
bürgerl. Kollegien auf diesem Wege seinen
herzlichen Dank abzustatten.

Von der Gemeinde Ottenhausen,
die im Verein durch Veteranen doppelt so
stark als Ober Niebelsbach  vertreten
ist, erhielt derselbe auf seine wiederholte
Bitte die Antwort: „Die bürgerlichen

j Kollegien sähen keiuen Grund, dem Vete-
ranen-Verein einen Beitrag zu bewilligen."

Im Namen des Vereins:
Gräfenhausen, den 22. Jan . 1874.

Der Vorstand. Fauth.
Dobel.

Bei der Gemeindepflege liegen 30V fl.
zum Ausleihen gegen gesetzliche Versicherung
parat.

Gcmeindepfleger König.
Neuenbürg.

Ein ordentliches Mädchen findet sogleich
oder bis Lichtmeß eine gute Stelle bei

Kiltz im Hirsch.

G r u n b a ch.
Baumwollen

Web- und Strickgarn
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Birkenfeld.
Nächsten Mittwoch, den 28.

d. M. bringen wir 26
Kühe L» Kalbinnen

nach Birkenfeld und bleiben bis Donnerstag
Abend da.
_ Gebrüder Kahn.

Landes-, Bilder-, Wand- und Comptoir-
Kalender

wieder eingetroffen, auch Familienkalender
bei Jak . Meeh.

Kronik.
Deutschland.

Die Verl. Tr . scheibt über denW a hl-
Ausfall: „Aus den Einzelnachrichten
treten allmählich die Züge des neuen deut-
chen Reichstages klarer hervor, und wenn
daS endgültige Resultat auch durch eine
Anzahl axsstehender Stichwahlen noch der
Ergänzung bedarf, so ist doch die Physiog¬
nomie der großen politischen Körperschaft
in ihrem charakteristischen Gepräge heute
nicht mehr zu verkennen. Im Große» und
Ganzen ist das letztere für die bisher be¬
folgte ReichspoliM ein günstiges; der po¬
litische Schwerpunkt der nengewählten Kör¬
perschaft liegt unzweifelhaft, wie bei dem
früheren Reichstage, auf Seiten einer maß¬
voll liberalen Mehrheit, in welcher die
Reichsregierung für die Durchführung ihrer
großen freisinnig nationalen Aufgabe eine
sichere Stütze findet. Immerhin ist indeß
zu constatiren, daß die politische Stimmung
in Deutschland, soweit sie sich in den letzten
Wahlen wiederspiegelt eine nicht unmerkliche
Schwenkung in die Oppofitionsstellung ge¬
gen die Politik der Regierung gemacht hat.
Die rechte Seite des Hauser hat von dre¬
ier Veränderung nicht profitirl, sondern hier
wie im Landtage von der Rührigkeit der
reichsfeindlichen Parteien am empfindlichsten
gelitten. Während Ultramontane und So¬
zial-Demokraten Erfolge verzeichnen können,
ist die altkonservative Partei fast spurlos
verschwunden. Soweit bisher zu übersehen,
verfügen die vier reichssreundlichen Parteien,
die nationalliberale, Fortschrittspartei, li¬
berale und deutsche Reichspartei über etwa
56 Prozent der bekannten Wahlen, wäh¬
rend im vorigen Reichstage dieser Satz sich
auf circa 60 pCt. stellte. Die Nachwahlen
werden dies Verhältniß schwerlich noch än¬
dern. Bei der Neugestaltung der einzelnen
Parteien fällt zunächst der Zuwachs der
Ultramontanen von 57 auf 83 ins Auge,
während die Sozialdemokraten, die im letz¬
ten Reichstage nur durch Bebel und Schraps
vertreten waren, bis jetzt bereits 6 Wahl¬
bezirke errungen haben. Die in Sachsen
stattfindenden Nachwahlen können diese Zif¬
fer leicht noch erhöhen. Mit Ausnahme der
Nationnalliberalen, welche 14 Sitze gewon¬
nen haben, stehen alle übrigen Fraktionen
unter ihrem früheren Niveau. Die Partei-
stellung im neuen Reichstage wird in allen
entscheidenden Fragen eine sehr einfache sein.
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Tem sehr compacte » ultramontanen Centrum
mit einem polni 'chcn Flügel und einer so-
zialdeniotratischeii Suite , werden die rcickS-
sreunblichcn Parteien in gleich engem Zu¬
sammenschluß gegenüber stehen , vorausge¬
setzt, daß der linke Flügel der Fortschritts¬
partei von seinen eigene » doctrinüren Zielen
dem gemeinsamen Feinde gegenüber künftig¬
hin absiebt . Mag das Gesammlergebniß
der diesjährige » Wablen zur Bennrubigung
auch keinen Anlaß bieten , so ist die Stär - ,
kung der Gegner des Reichs doch eine laute
Warnung für die Regierung wie sur die
liberalen Parteien . Mögen beide vom Feinde
lernen und durch Entschlossenheit und Eifer
größeren Gefahren bei Zeiten vorbengen.
Am meisten gilt diese Mahnung der Reichs¬
hauptstadt Berlin,  welche sich bei dem
diesmaligen Wahlacte ein wahrhaft beschä¬
mendes Zcugniß politischer Trägheit und
Gleichgültigkeit gegeben hat . — "

Berlin,  2l . Jan . Der Reichsanz.
veröffentlicht eine kaiserl . Verordnung vom
20 . Jan . , welche den deutschen Reichstag
für Donnerstag den 5 . Febr . nach Berlin
einberuft.

Berlin,  21 . Jan . Wie verlautet,
sind der Ober -Appellationsgerichtsrath v.
Friesen aus Sachsen und der Ober -Tribu-
nalrath v . Holzschuher aus Württemberg
zu richterlichen Mitgliedern des Reichseisen-
bahnamteS ernannt.

Der altkatholische Bischof Reinkens in
Bonn hat von dem Kaiser das nachstehende
huldvolle Schreiben erhalten : Hvchwürdiger
Herr Bischofs Ich danke Ihnen für die
herzlichen Glückwünsche , welche Sie mir
auS Anlaß des Jahreswechsels ausgespro¬
chen haben . Möge Gottes Segen das in
Seinem Name » von Ihnen begonnene Werk
auch im neuen Jahre fördern ! Möge die
von Ihnen getheilte , unzweifelhaft richtige
Ileberzeugung in immer weitere Kreise
dringen , daß in meinen Staaten die Ach¬
tung mrr dem Gesetz mit der Religions-
Übung einer jeden Gemeinschaft wohl ver¬
einbar ist , welche keine irdischen Zwecke,
sondern nur den Einen verfolgt : des Men¬
schen Frieden zu suchen mit Gott . Berlin,
17 . Jan . 1874 . ( gez .) Wilhelm.  An
den katholischen Bischof Herrn vr . Joseph
Hubert Reinkens in Bonn.

Wir können heute die Genugthuung und
öffentlich eingestandene Nachgiebigkeit des
französischen Eabinets auf die Vorstellungen
deS deutschen Botschafters in Paris regi-
striren , die Suspendirung des „ UniverS"
und das Telegramm des Generals Lad¬
mirault , welches de» Grund für diese Maß¬
regel dahin angibt , daß die von „ UniverS"
veröffentlichten Artikel und Documente ge¬
eignet seien , diplomatischeVerwick-
lung  e n hervorzurufen . Die „ Spener 'sche
Zeitung " will außerdem wissen , daß in
einem am IO. Januar von dem Marschall-
Präsidenten selbst abgehaltenen Minister¬
rath in erster Linie beschlossen worden sei,
ernste Maßregeln gegen Ausschreitungen
einer Presse zu ergreifen , welche die Be-
Ziehungen Frankreichs zum Auslande ge¬
fährden . „Dann aber hat man sich", fährt

.das Blatt fort , „ auch zu dem hauptsäch¬
lichsten Erfordernis entschlossen . Der Herzog
von Decazes ist deauftragt worden , den fran¬

zösischen Botschafter i» Berlin telegraphisch
aiizuweiseii , dem Fürsten Bismarck die Ver¬
sicherung zu ertheilen , daß die französiche
Regierung in jeder Weise ihre internatio¬
nalen Pflichten erfüllen werde.

Pforzheim,  21 , Ja ». Herr Pro¬
fessor Dr . Bruch in Offenbach , früher
an der Universität zu Gießen , beabsichtigt
hier einen Cyclus von 6 Vorlesungen an¬
thropologischen Inhalts zu halten . Sowohl
der Gegenstand selbst , als auch die Per¬
sönlichkeit des Vortragenden lassen des In¬
teressanten und Wissenswerthen recht viel
erwarten , wobei zu bemerken ist , daß die
Vorträge nach Form und Inhalt auch aus
die Anwesenheit von Damen berechnet sind.

(Pt. B.)
Württemberg.

Vermöge Höchster Entschließung vom
20 . d. M . haben Seine Königliche
M a j e st ä t die evangelische Sladtpfarrei
Liebenzell,  Dek . Calw dem Pfarrer
Denk  in Guffenstadt , Dek . Heidenheim
und die evangel . Pfarreien

Dobel,  Dek . Neuenbürg , dem Pfarrer
Brntel  in Neuhengstett , Dek . Calw , und

Vräunisheim,  Dek .Geislingen , dem
Stadtvikar Roß len in Ulm , gnädigst
übertragen.

In Calmbach  ist eine Mittelschul-
stelle neu errichtet worden . Das Einkom¬
men des Lehrers ist auf 600 sl. neben
freier Wohnung festgesezt . Der Unterricht
ist für ca . 40 — 50 Schüler beiderlei Ge¬
schlechts von 10 - 14 Jahren vorgesehen.

Heilbronn,  18 . Jan : Die Natur¬
forscher suchten den vorjährigen äußerst
milden Winter , der dagegen in Nordamerika
mit besonderer Strenge verlief , damit zu
erklären , daß nach ihren Beobachtungen
die Strömung des kalten Polarwindes über
Amerika gegangen sei und Europa verschont
habe . Gegenwärtiger Winter scheint aber¬
mals bei uns gelinde verlausen zu wollen,
während es sich im Osten anders verhal¬
ten soll ; denn nach einer Prioatnachricht
aus Konstantinopel „ sieht es auf den Hö¬
hen am Bosporus ziemlich sibirisch aus,
und die Leute haben theilweise keineOefen
in ihren Zimmern , so daß jedenfalls eine
feste Gesundheit nöthig ist, um es dort bei
dem kalten Nordwind artshalten zu kön¬
nen . Schnee bedeckt die Erde und die
Dächer . Der Bosporus sieht ziemlich me¬
lancholisch drein , und die Berge in Klein¬
asien haben ihre Schlafhaube über die Oh¬
ren gezogen ." In diesen Thatsachen liegt
zugleich die Möglichkeit , daß die kalte Po-
larströmuug , die uns voriges Jahr im
Westen , diesmal im Osten umgangen hat,
ein anderes Jahr auch ihren Weg über
Westeuropa nehmen uud uns mit einem
kalten Winter bedecken könne.

Herrenberg,  19 . Jan . In dem
Filialorte Mönchberg wurde durch Entla¬
dung eines Pistols , welchen ei« lediger
Bursche im Hause seiner Schwester ans den
Tisch gelegt hatte , ein Zjähriges Kind , dem
die Papicrpatrone in 'S Herz drang , er¬
schossen.  Ein zweites , das daneben
stand , sank zu gleicher Zeit zu Boden in
Gegenwart der Mutter , war aber nur
durch einen Streifschuß am Auge verwun¬
det , während 5 Fensterscheiben durch die
Gewalt des Schusses zerschmettert wurden.

Freudenstadt,  29 . Jan . Eine an
gesehene Familie hier wurde auf Neujahr
mit einem ansehnlichen Geschenke  von
ca . 10,000 fl . überrascht . Der Sohn des
hiesigen Stadlpflegers Nestle , Kaufmann
in London , tchoß seinem Schwager hier
zum Ankauf einer Handlung die Summe
von ca . 10,000 fl . vor , welche dieser zu
3 Pro :. . verzinste . Diese Summe machte
nun der Londoner ( welcher Millionär sein
soll ) seiner Familie ( Vater und zwei Schwe¬
stern) zum Weihnachtspräsent und zwar
in der Weise , daß der Schwager jedem
der Geschwister nebst Schwiegervater 2000 fl.
in baar zu bezahlen hatte , während er
den Rest mit ca. 4000 fl . bei sich selbst
zu erheben hat . Zu bemerken habe ich
noch , daß dieser Londoner Kaufmann im
16 . Jahre nach London zu einem Kauf¬
mann in die Lehre ging , aber schon nach
anderthalb Jahren auSlrat und mit dem
Rest seines Salairs im Betrage von 15 fl.
sein Geschäft (Glaswaarenhandlung ) eröff-
nete . Mit Fleiß und großer Sparsamteil,
auch durch die Hilfe seiner Vaters und
später durch den Eintritt eines Affocie mit
1000 Pfund Sterling konnte er sein Ge¬
schäft erweitern und es gelang ihm , ein
großes Vermögen zu erwerben . Daß er
in dieier glücklichen Lage auch die Seine, »,
von seinem Ueberflusse bedenkt , ist ein schö¬
ner Zng seines Herzens . ( N . T .)

Reutlingen,  20 . Jan . 10 . Uhr
20 Min . Das Ziegler ' sche  Wollspin¬
nereigebäude ist heute früh beinahe ganz
abgebrannt ; der Anschlag des Schadens
beträgt 40,000 fl.

Ausland.
N e w - D o r k, 20 . Jan . Die Siame¬

sischen Zwillinge sind gestorben . Der Tod
des Einen erfolgte 2 Stunden nach dem
Tode des Andern.

Miszellen.
Das Kopfkissen,

Lus dem Leben eines ital . Staatsgefangenen.
(Bon Louis Lünne .)

(Fortsetzung . )
„Nnr ein einziger geheimer Gedanke,

der zugleich sehr angenehm und sehr trau
rig war , beeinträchtigte noch einigermaßen
das eben erwähnte Glück und die Freiheit
deren ich mich erfreute : die mittheilsame
Zärtlichkeit Katharinens für einen Gefan¬
genen , für einen Unglücklichen wie ich, ent¬
zückte und erschreckte mich zu gleicher Zeit.
Das arme Mädchen grübelte mir zu Gun¬
sten über Wunder von Hingebung — um
nicht zu sagen Wunder von Liebe ; sie war
ganz wüthend über die Leute vom Hause,
die mich nicht liebten , wie sie er gewünscht
hätte , und entbrannte vor Eifersucht gegen
Diejenigen jungen Frauenzimmer ihres Hau¬
ses , welche mich — wie sie sagte — allzu
sehr liebten . Katharine begegnete dem Arzte
des Spielderg freundlich , meiner Gesundheit
wegen , die sie für angegriffen hielt ; sie
machte dem Beichtvater des Gefängnisses
den Hof , weil sie vielleicht an den wohl-
thuenden Einfluß seiner geistliche » Bemüh¬
ungen aus mich unter den , zeitweiligen Un¬
glück dieser Erde dachte ; sie suchte sich der
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st

Gunst aller Schließer unserer Abtheilung
zu versichern und bat sie dringend , die letz¬
ten Stunden und die letzten Träume meines
Morgenschloses nicht durch den Lärm von
Riegeln zu stören . Sie haßte mein Vater-
land , weil der Patriotismus mir die De
müthigung und den Schmerz einer Nieder¬
lage zugezogen hatte ; sie haßte Oesterreich,
weil seine Negierung mich verurtheilt hatte;
aber sie verehrte mit inniger Dankbarkeit
Herrn Wegrath , den milden , mitleidigen
Unter -Intendanten , weil er sich meines Un
glucks und Elendes erbarmt hatte . Nie
verrieth sie mir auch nur durch ein Wort
oder durch einen Blick ihre Leidenschaft,
allein ich begriff leicht , daß ich die erste
Liebe dieses edlen , herrlichen Mädchens war,
daß ich Tag und Nacht all ' ihr Dichten
und Trachten erfüllte!

„Eines Tages behändigte mir Herr
Wegrgth , ohne ihn gelesen zu habe », einen
Brief , welchen er soeben durch die Post für
mich erhalten hatte ; dieser Brief enthielt
nur folgende wenige Zeilen in italienischer
Sprache:

„Da der Staatsgefangene Ccllini die
offiziöse Befugniß hat , die Festung heim¬
lich zu verlassen und sich in der Umge¬
bung des Spielbergs ans nächtlichen
Spaziergängen zu ergehen , so bitte ich
ihn , sich wo möglich poch heute Abend
nach einem kleinen , weißen Häuschen
bringen zu laßen , welches auf dem Saum
des Wäldchens , ganz nahe bei dem

Thore des Kirchhofs steht. Es lebe das
junge Italien!

Ein Freund!
„Zur Aufklärung dieser geheimnißvollen

Zuschrift muß ich hier anführcn , daß ich
allerdings schon zwei oder drei Male meine
Wächter und Begleiter auf den nächtlichen
Spaziergängen um den Wald veranlaßt
hatte , mit mir durch ein geheimes Ausfall-
psörtchen in 's Freie zu gehen, und mir ei¬
nen Spaziergang durch das Feld zu erlau¬
ben . Sie hatten sich das erste Mal nur
mit der gröbsten Mühe hierzu bewegen
lasten, später dann aber ohne langes Bit¬
ten meinen Wunsch erfüllt . Ich vermuthete
also, daß es mit Vorwissen des Unter -Jn-
rendanten geschah und amÄbend nach Em¬
pfang des fraglichen Brieses appellirte ich
daher an die Güte des Unter -Intendanten,
daß er mir den Ausflug erlaube . Herr
Wegrath fragte mich lächelnd : „ Haben Sie
etwa in dem Billet von heute früh eine
Bestellung zu einem Rendezvous erhalten,
daS Ihnen irgend ein hübsches mährisches
Mädchen gibt ?"

„Ich weiß es noch nicht, gab ich ihm
zur Antwort ; „ allein wenn dieß der Fall
ist, so verspreche ich Ihnen , daß ich es Ih¬
nen bei meiner Rückkehr eingestehen werde ."

(Fortsetzung folgt .)

Renjahrswunsch an den Fürsten Bis¬
marck. Von einer am Sylvesternachrnitlag
in der Weihmann 'schen Wirthschaft in Nürn¬
berg versammelten Gesellschaft ging folgen¬
des Telegramm an den Reichskanzler ab:
„Nürnberg , 31 . Dez . 1873 , Nachm . 4 Uhr
40 Min . An Se . Durchlaucht Fürsten von
Bismarck , Kanzler des deutschen Reiches.

Herzliche Glückwünsche znm neuen Jahre
und noch viele Jahre kräftige Gesundheit ."
(Folgen 27 Unterschriften .) — Um 8V-
Uhr traf nachstehende telegraphische Ant¬
wort des Reichskanzlers ein : „Berlin , 31.
Dez., Abends 7 ' /s Uhr . Weihmann 'sche

in Nem -Aork , theilt mit , daß man mit ei¬
nem durch den galvanischen Strom zum
Rolh oder Weißglühen gebrachten seinen
Platindraht jede Gattung Holz , sei es im
trockenen oder noch grünen Zustande , durch-

, schneiden könne . DaS Schneiden soll noch

Gesellschaft , Karolinenstraße , Nürnberg . Da bedeutend erleichtert werben entweder durch
Sie früh begannen , Neujahr zu feiern , so
hoffe ich, Sie bleiben auch spät genug da¬
bei, um meinen landsmannschaftlichen Dank
für den ersten mir zugehenden Neujahrs-
wunsch vor ausgehobener Sitzung zu er¬
hallen . v. Bismarck ." — Neujahrswunsch
und Antwort sind unter Glas und Nah¬
men gelegt und in der Wirthschaft anfge-
hängt.

Seit Kurzem macht in Belgien die Er¬
findung eines Herrn Louis Naymaekers
großes Aussehen , welche darin besteht, ge¬
wöhnliche Erde vermöge eines überaus ein¬
fachen und billigen Verführers in ein treff¬
liches Brennmaterial zu verwandeln . So
erzählte vor einigen Tagen der „ Constitu-
tionel " von Haffelt HHauplstadt der bel¬
gischen Provinz Limburg ) ; „ Heute gegen
10 Uhr kam' Herr Louis NaymaekerS , der
Erfinder des neuen sparsamen Brennma¬
terials , in unsere Stadt , und ließ auf dem
Marktplatze eine Karre voll von seinem
Fabrikat abladen , das folgendermaßen zu¬
sammengesetzt war : 5 Körbe Erde , 1 Korb
Steinkohlen , für 70 Centimes Soda -Asche,
aufgelöst in warmem (nicht gekochten) Wasser.
Der neue Brennstoff brennt nicht nur dann
gut , wenn man ihn aus Helles Feuer legt,
sondern wir haben auch mit unseren eige¬
nen Augen gesehen, wie der Erfinder den
Ofen in unserem Bureau mit etwas Stroh
und Holz und seiner Kohle heizte." Aus
Tournai wird berichtet : „ Seit drei Tagen
ist ein ganzer Berg Erde verbrannt und
enorme Qnanlitäten S alz sind von den
Kausleuten verkauft worden . Die Armen
gehen vor die Stadt und füllen sich ihre
Schiebkarren voll ." In Tournai ist be¬
reits das Verfahren Rahmaekers durch ein
neues ersetzt, welches nach einem Herr La-
ronde benannt wird . Statt der Soda-
Asche wird rohes Kochsalz angewendet,
und nicht nur ikommt dies billiger zu stehen,
sondern die Flamme ist auch lebhafter und
Heller und der schlechte Geruch , den das
Sodasalz beim Verbrennen im offenen Feuer
verursacht , wird vermieden . Mit diesen
wunderbaren Wirkungen der Soda -Asche,
resp. des Kochsalzes hat es aber noch nicht
sein Bewenden . „Mehrere unserer Abon¬
nenten ", schreibt die „Union Liberale " von
Verviers , „haben das neue , von unserem
Correspondenten verkündete Beleucht »» ,s-
verfahren versucht und sehr befriedigende
Resultate erzielt . Sie verfuhren dabei
folgendermaßen : 30 Gramm pulv . Soda-
Asche lösten sie in einem halben Liter Re¬
genwasser, welches mit 7 Tropfen Naphta
versetzt war , auf , und füllten damit ihre
Lampe ; diese brannte 7 ' /s Stunden mit
ebenso Hellem und weißem Lichte, wie das
von Petroleum ."

Neue Methode , Holz ohne
Säge zu schneiden.  Der Patentin¬
haber dieser Erfindung , George Robinson

geringe Bewegung des Holzes aus der» roth-
glühenden Draht oder durch Befestigung
von Griffen oder anderen , das Anfassen
erleichternden Vorrichtungen an den beiden
Enden des Drahtes , mit welchem man Bäume
ohne Schwierigkeiten in Bretter oder Scheite
schneiden kann . Die Oberfläche des auf
diese Weise durchschnittenen Holzes ist leicht
verkohlt , doch ist die schwarze Schicht nur
sehr dünn und in manchen Fällen sogar
vorlhcilhaft , da sie dekavutlich ein Erhal-
tungsmittel des Bauholzes ist. Die zu
dieser Operation verwendete Batterie ist
eine ganz einfache , da es nur auf die Quan¬
tität und nicht auf die Intensität des Stro¬
mes ankommt.

Brrjagnng der Maulwürfe durch Pe¬
troleum . Eine unendliche Reihe von Ar¬
tikeln istgeschrieben worden , um den Nutzen
des Maulwurfs nachzuweisen . Er kann
aber trotzdem iu Gärten sehr unbequem
und störend werden . Für diesen Fall
bringen wir folgende Mittheilung eines
Landwirths in dem „ Pr . l. und f. Wo-
chenbl." : Seit einem Jahre bediene ich
mich des rassinirten Petroleums zur Ver¬
treibung von Maulwürfen und habe bi,S
jetzt die glänzendsten Resullate erzielt:
Monate laug erblickte ich in meinen Gar-
tenanlagen keinen Maulwurfshausen . Zur
richtigen Anwendung des Petroleums er¬
laube ich mir Nachfolgendes zu bemerken:
Der betreffende Maulwurfshaufen , der mir
die Anwesenheit der so lästigen Thicre an-
zeigl, wird sorgfältig bei Seite geschürrt
und die Oeffnung der Gänge freigemacht,
iu welche man ein kleines Leinwandläpp¬
chen oder Waldmoos , das mit Petroleum
befeuchtet wird , hineinlegt . Hiernach wird
dann die Oeffnung mit einem Stück Scherbe
verschlossen. Der durchdringende Geruch
des Petroleums verbreitet sich nun ' fort¬
während in den Gängen und vertreibt den
Maulwurf .Monate lang aus seiner ur»
sprünglichen Behausung.

Post - Kurs

Mar-kM-Ettlingen.
Aus Marxzell 7 10 Vormittags nach An¬

kunft der Post von Herrenalb 7 5-
Jn Ettlingen Stadt 8 25 Vorm.
Aus „ „ 8 40
Iu „ Bahnhof 8 50 zum Anschl.

an den Zug nach Frankfurt 0 5
Aus EttlingenBahnhof 5 15 Nachmittags

nach Ankunft der Züge aus Hei¬
delberg S 10 und Basel 4 28

In „ Stadt 5 25 Nachm.
Aus 5 40
In Marxzell " 7 15 zum Anschl.

an die Vost nach Herrenalb 7 20

Likderkranz
heute 7 ' /» Uhr.

Redaction , Druck und Verlag von Jak. Meeh  tu Neuenbürg.
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